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A. Bekanntmarhungen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr. 63. Oels, den 2. Februar 1885.

Auf dem am 31. Januar D. J. abgehaltenen
Kreistage sind die im Kreisblatt pro 1885 Seite 11
abgedruckten Propositionen wie folgt erledigt worden:

1. Die neugewählten Kreistagsabgeordneten, Herren
Amtsrichter Dr. Borchert,
Amtsgerichtsrath Mo h r e n b e rg,
Rathsherr Herrmann, »
Rittergntsbesitzcr von Lieres auf Grüttenberg

wurden in die Versammlung eingeführt. Die Kreis-
Versammlung erkannte die Gültigkeit dieser Wahlen an.

Sodann wurden gewählt (ad lll der Propositionen):

a. in die Commission zur Einschätzung der Einkommen-
steuer pro 1885-«86 als Mitglieder die Herren
Rittergutsbesitzer von Scheliha auf Zessel,
Apotheker Oswald in Oels, Amtsrath Grove
in Netsche, Freigutsbesitzer Scupin in Gros-
Ellguth, Kaufmann Theodor Groß in Bernstadt
und Rittergutsbesitjer Rojahn auf Naucke; als
Stellvertreter die Herren Majoratsbesitzer Graf
von Schwerin auf Bohrau, Gutsbesitzer
Pietrusky in Klein-Peterwitz, Fabrikbesitzer
Willmann in Patschkey und Erbscholtiseibesitzer
Grünig in Jenkwitz;

b. in Die Commission zur Begutachtung der Klassen-
steuer-Reclamationen pro 1. April 1885/86 als
Mitglieder die Herren Rittergutsbesitzer v. W e d ell
auf Ludwigsdorf, Gutsbesitzer Kalkbrenner in
Dammer, Fabrikbesitzer Warneck in Spahlikz
früherer Gemeindevorsteher Tschepe m Groß-
Graben, Kaufmann Liebeskind in Oels; als
Stellvertreter Herr Apotheker Oswald in Oels;

ad 4 Der Propositionen fand sich die Kreis-Ver-
sammlung mit der Ergänzung der Amtsvorsteher-Vor-
schlagsliste bezüglich des Amtsbezirkes Mühlatschütz
durch Aufnahme des Gutspächters Herrn Lieutenants
R ö m er zu Mittel-Mühlatschützin dieselbe einverstanden ;

ad 5 der Propositionen beschloß die Kreis-Ver-
sammlung, die beiden bisher bestandenen Commissionen
zur Vorberathung des Kreishaushaltsetats und zur

zu Oels.
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Vorprüfnng der Kreis-Communalkassen-Rechnungen
für die Folge in Wegfall kommen zu lassen;

ad 6 der Propositionen wurde beschlossen, dem
in der Stadt Oels bestehenden Vereine gegen Haus-
bettelei und Verarmung einen jederzeit widerruflichen
Beitrag von 100 Mark vom 1. April 1885 ab unter
der Bedingung zu bewilligen, daß daraus die fremden
Bettler und Vagabonden bei notorischer Bedürftigkeit
angemessen unterstützt und verpflegt werden. Ein An-
trag des Herrn Bürgermeisters Friedrich in Hundsfeld
auch der StadtHundsseld einenBeitrag von jährlich DOM.
zu gleichem Zwecke zu bewilligen, wurde abgelehnt.

Sodann wurde (ad 7 der Propositionen) die von
dem Rendanten der Kreiscommnnalkasse, Königlichen
Rentmeister Herrn Ranke, gelegte Kreiscommunal-
lassen-Rechnung pro 1883/84 auf Grund der durch
den Kreisausschnß bewirkten Prüfung in den nach-
gewiesenen Beträgen und zwar:

a. in der Gesammteinnahme mit 1178713 M. 50 Pf.
b. in der Gesammtausgabe mit 352941 » 70 „

und einem Bestande von . . . . 825771 M. 80 Pf.
festgestellt und der Rechnungsleger bezüglich dieser
Rechnung entlastet.

ad 8 Der Propositionen genehmigte die Kreis-
Versammlung die ihr vorgelegten Kreishaushaltsetats
pro 1885/86. Dieselben sind, sowie der Verwaltungs-
bericht in den Anlagen abgedruckt.

Jm Besonderen wurde genehmigt, daß der Erlös
aus dem Verkaufe der dem Allgemeinen Kreiseommunal-
fonds bisher angehörig gewesenen Oels-Gnesener
Eisenbahn-Stammactien im Nennwerthe von 90000 M.
dem Kreischaussee-Bau- und Unterhaltungsfonds mit
22500 M. überwiesen werde, was bei der Aufstellung
des Etats bereits berücksichtigt worden ist.

Der bei der Position 9 veröffentlichte Antrag des
Kreisausschusses wurde auf den Antrag des Herrn
Mos s ner nicht zur Abstimmung gebracht, sondern es
wurde beschlossen, letzteren einem späteren Kreistage
vorzubehalten.
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Oels, den 2. Januar 1885.

ß e r i (In
des Kreisausschusses über die Verwaltung Und den Stand der Kreiscommunal-

Angelegenheiten bei Vorlage des Kreishaushalts-Etats pro 1. April 1885/86.

O'm Jahre 1884 hat der Kreistag 5, der Kreisausschuß 17 Sitzungen abgehalten. Der letztere
hat dabei durch mündliche Verhandlung 31 Streitsachen erledigt und zwar 3 in Wasserpolizeisachen,
14 m Schanksachen, 4 m Schulsachen, 3 in Orts-Communal-Angelegenheiten, eine Armenpflegesache,
2 Sachen, betreffend die Entziehung von Coneessionen, eine Wegesache, eine Dismembrationssache, eine An-
gelegenheit »der Gesundheitspolizei, eine Feldpolizeisache.

Die Zahl der Journal-Nummern des Kreisausschusses belief sich auf 2949. Der Kreishaushalts-
etat pro 1. April 1884/85 hat sich bewährt

Die Kreiscommunalbeiträge per 50000 M. sind in zwei gleichen Raten in den Monaten August
und Dezember pr. erhoben worden.

Die Kreiscommunalkasse wurde gemäß § 128 der Kreisordnung allmonatlich einmal, am 30. De-
zember 1884 aber außergewöhnlich revidirt.

Jm Kreis-Krankenhause waren nach dem Jahresberichte vom 1. April 1884 während des Zeit-
raumes vom 1. April 1883 bis dahin 1884 348 Kranke, 207 männliche und 141 weibliche, mit zusammen
5855 Verpflegungstagen aufgenommen.

spWas den Kreischausseebau anlangt, so sind die Bauprojekte Seitens der Provinz revidirt und
die Neubauprämien bewilligt. Die Anträge auf Verleihung der fiskalischen Vorrechte und auf Ertheilung
der Genehmigung zur Ausgabe der Kreisobligationen per 400000 M. sind gestellt und befinden sich in
den höheren Instanzen. Inzwischen sind die Strecken Hundsseld—Groß-Weigelsdorf, Oels—Gutwohne-—
Jackschönauer Kreisgrenze, Juliusburg——Bahnhof Groß-Graben und Oels——Stronn zum chausseemäßigen
Ausbau verdungen worden uud auf denselben die Erdarbeiten zum Theil hergestellt. Die Leitung der
Chausseebauten ist dem Chausseetechniker Herrn Warneck vom Kreisausschuß übertragen Derselbe ist
vorläufig gegen Kündigung, aber mit der Aussicht auf definitive Anstellung engagirt.

Die übrigen vier Strecken sollen dem Ausbau dann übergeben werden, wenn die nöthigen Mittel
durch die Anleihe beschafft sein werden. Zum Ausbau der erstgedachten vier Strecken werden die vor-
handenen Bestände des Kreischausseebaufonds verwendet. « _ »

Der Kreista sbeschluß vom 29. September 1884, die anderweite Regulirung des Hebammenwesens
betreffend, liegt dem ezirksausschuß zur Bestätigung noch vor. Voraussichtlich werden die dieserhalb
getroffenen von der Kreisversammlung genehmigten statutarischen Bestimmungen zum 1. April er. ins
eben treten können.

Nr. 64. Oels, den 9. Februar 1885.
Auf den Kreischausseen Groß-Graben—Festenberg,

Bohrau—Raake und Hundsfeld—Erlekretscham sind in
neuerer Zeit Bäume theils abgeschnitten, theils um-
gebrochen worden. Der Kreisausschuß sichert dem-
jenigen, welcher die Baumfrevler so zur Anzeige
bringt, daß sie gerichtlich bestraft werden können, eine
Prämie bis zu 100 Mark zu.

Nr. 65. Oels, den 6. Februar 1885.

Die Sachregifter zum Amts- und Kreisblatt
pro 1884 betreffend.

Hierdurch bringe ich zur Kenntniß der Herren
Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises, daß
die Register zum Amts- und Kreisblatt pro 1884 im
Königlichen Landrathsamt zur Abholungjbereit liegen.

Der Preis stellt sich auf je 60 Ps. pro Exemplar.

 

Nr. 66. Oels, den 7. Februar 1885.
Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Verfügung vom

4. Dezember 1880 (Kreisbl. S. 186), werden die
Gemeindevorstände des Kreises, welche mit der Ein-
reichung der Gemeinderechnungen pro 1884 noch im  

Rückstande sind, veranlaßt, mir die Rechnungen nebst
den Belägen 2c. bis zum l. März d. J. bestimmt
einzureichen. »

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Vorsitzende.
Graf Kospoth.

Nr. 67. Breslau, den 2. Februar 1885.
Jm Anschluß an die diesseitigen Circular-Ver-

sügungen vom 16. Februar 1882 —-—Pr.I.XIII. 1176 —-
und 24. Juni 1882 —- Pr. I. XIV. 1031 ——- wird
bemerkt, daß höheren Orts ein Bedürfniß zu der mehr-
fach in Anspruch genommenen Mitwirkung der Aich-
ämter bei den den Polizeibehörden obliegenden Re-
visionen der Schankgefäße nicht anerkannt werden kann,
da es sich bei den betreffenden Revisionen _für die
Polizeibehörden nicht um Feststellung minimaler
Differenzen handelt.

Der von dem Gesetze beabsichtigte Schutz des
Publikums wird in hinlänglicher Weise erreicht, wenn
solche Abweichungen der Schankgefäße von dem vor-
schriftsmäßigen Inhalte gerügt werben, welche mit den
den Polizeibehörden zu Gebote stehenden Hülfsmitteln
erkannt werden können. Jn Fällen, in welchen die
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ei un en so geringfügig sind, daß sie sich nur
Reh (Ego te Messungen feststellen lassen, ist mithin
von einer strasrechtlichen Verfolgunga zusehen.

Königl. RegierunZs-Prästdent.
J. V.: (Kübel. « .

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß.

Oels, den 10..Februar 1885.
Personal-Chronik

Genannt:
a. der Gemeindevorsteher, Bauergutsbesitzer Franz

Kleiner aus Groß-Zöllnig zum Amtsvorsteher
des Amtsbezirkes Groß-Zöllnig; ,

b. der Gemeindevorsteher, Bauergutsbesitzer Franz
Wilde aus Klein-Zöllnig zum Amtsvorsteher-
Stellvertreter des Amtsbezirkes Groß-Zöllmg.

Vereidigt: „
a. der Stellenbesitzer Herrmann Vogt zu Grutten-

berg zum Gemeinde-Vorsteher der Gemeinde
Grüttenberg; . ..

b. der Stellenbesitzer Paul Klotz zum Schoffen der
Gemeinde Grüttenberg

Nr. 69. Oels, den 6. Februar 1885.
Am 9. Januar er. hat die Dienstmagd Wittwe

Elisabeth Scholz ihren Dienst auf dem Domimum
Weidenbach heimlich verlassen und ist bis Ietzt noch
nicht ermittelt worden.

Nr. 68.

 

Die Ortsbehörden und Gendarmen des Kreises
ersuche resp. veranlasse ich, aus die p. Scholz zu vigiliren
und» dieselbe tm Betretungssalle in ihr Dienstverhältnis
zuruck uwetsen, mir aber von dem Geschehenen Kenntniß
zu ge en.

Die Magd Scholz hat eine Tochter im Alter
von 8 Jahren bei sich.

Der Königliche Landrath.
J. V.: Graf man“).

W

 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 8. Februar 1885.

Bekanntmachung.
Bei dem von Bingerau nach Pristelwitz verzogenen

Lohngärtner Wilhelm Weigelt sind eine Menge an-
scheinend gestohlener Sachen gefunden worden, darunter

2 Säcke, gez. Rüster——-Sarne, 1 Sack, gez.
Quickert-Mankerwitz, 5 neue, rothgestreifte Säcke,
8 ältere Säcke, 1 neue Lenkschnur, 1 neue Wasch-
leine, 1 neues Trageband, 1 Fläschchen mit Pulver,
1 Fläschchen mit Schrot, 3 Fäßchen, gez. E. B. Z.‚
1 neue Rübenhacke.
Die Eigenthümer dieser Sachen ersuche ich, mir

schleunigst anzuzeigen, ob und event. wann und wie
ihnen dieselben gestohlen worden sind. Aktz. J. 202/85.

Der Erste Staatsanwalt.

 

Nebst einerthngn





Beilage zu Nr. 7 des Oelser
Der englische Zwischenhandel.

Der Haupteinwurf der offenen und versteckten
Gegner gegen die Postdampsersubventionsvorlage
gründet sich darauf, daß das Ausland, namentlich
England, die Gefälligkeit habe, die deutschen Waaren
unter guten Bedingungen nach fremden Landen zu
führen bezw. die Vermittelung fremder, für Deutschland
bestimmter Waaren nach dem Bestimmungsort zu
übernehmen. Und hieraus wird gefolgert, daß es bei
dieser guten Fahr- und Vermittelungsgelegenheit für
Deutschland überflüssig sei, eigene subventionirte
Dampferlinien herzustellen, zumal dieselben einerseits
sehr kostspielig seien, andererseits die Benutzung fremd-
ländischer Transportmittel doch nichtausschließen würden.

Der letztere Einwand ist allerdings richtig: der
deutsche Handel wird sich nach wie vor auch fremder
Vermittelung bedienen müssen; denn mit einem Schlage
und mit verhältnißmäßig nur seltenen regelmäßigen
Dampfschiffeursen lassen sich die alten Verbindungen
nicht lösen. Aber es muß wenigstens ein Anfang
damit gemacht werden, die weitere Entwicklung wird
sich schon finden. Wie nothwendig es aber ist, daß
direkte Beziehungen zwischen Deutschland und den
überseeischen Ländern hergestellt werden, ersieht man
daraus, daß dem deutschen Handel und der deutschen
Rhederei gerade aus der so Viel gepriesenen und
bequemen sremdländischen Vermittelung außerordentliche
Nachtheile erwachsen Aus dem Umstande, daß ein
großer Theil deutscher Waaren oder für Deutschland
bestimmter fremder Waaren in England Station macht,
entsteht in den meisten Fällen die nicht nur zeitraubende,
sondern auch in andererer Hinsicht lästigeNothwendigkeit
der Umladung, die mit erheblichen Abgaben und
Commissionsgebühren verbunden ist. Weiter aber
hat die Zufuhr fremdländischer Waaren über England
den Nachtheil, daß man in England sich die besseren
Qualitäten aussucht und die tninderwerthige Waare
nach Deutschland gehen läßt. Der Deutschland hieraus
entstehende Gesammtfchaden ist unberechenbar. Wohl
aber läßt sich wenigstens ein Theil dieses Schadens
ziffermäßig darstellen, nämlich der, welcher der deutschen
Rhederei und dem deutschen Handel aus der über
England gehenden Einfuhr fremdländischer Produkte
erwächst. Die »Kölnische Zeitung« berechnet denselben
in folgender Weise. England hat im Jahre 1882
aus dem Auslande fremde Erzeugnisse für 21 Millionen
Pfund Sterling (1 Pfund = 20 M.) bezogen und
unbearbeitet nach Deutschland weiter versandt, und
zwar 12 Millionen direkt nach deutschen Häfen und
9 Millionen indirekt über Holland und Belgien. An
Fracht hat England htermit 3,600,000 Pfund Sterling
verdient. Weiter aber haben hieran die englischen
Agenten, welche die fremde Waare einkaufen und
weiter befördern, 2,800,000 Pfund Sterling verdient.
Ferner ist für Seeversicherung die Summe von
453,600 Pfd. Sterling an Zinsen und auf die
Waaren geleisteter Vorschüfse 300,000, an Commissionen,
Wechselprovisionen u. s. w. 150,000 Pfd. St., -—-
zusammen 7,303,600 Pfund Sterling in England
geblieben. —- Jnsgesammt bezahlt also Deutschland

_____..——-——

 

Kreisblattes.
jährlich etwa 150 Millionen Mark »für den zweifelhaften
Vortheil, daß es von England die dort weder erzeugte
noch dort,verbesserte,s Jndern im Gegentheil vorher zum
Vortheil der englischen Abnehmer ausgesuchte, aus-
gestapelte und somit eher verschlechterte Waare des
Auslandes bezieht.« Wie viel Deutschland für die
Vermittelung deutscher Waaren nach dem Auslande,
die über England gehen, zu zahlen hat, ist hierbei
außer Berechnung geblieben.

Ob Deutschland sich damit fortgesetzt zufrieden
geben soll, einen Theil seiner Handelsgeschäfte fiir
täglich eine halbe Million Mark von England besorgt
zu sehen, ist eine Frage, über deren Beantwortung in
Deutschland doch keine Meinungsverschiedenheit möglich
sein sollte. Die Postdampferlinien ebenso wie die Er-
richtung von Colonien siud die ersten Wege zu einer
Befreiung des deutschen Handels von dem Druck des
englischen Zwischenhandels.

Was ist zu besserer Bodenbewirthschnstung
nothweudi ?

Jn dem Geschäfsbericht, welchen der deutsche
Landwirthschaftsrath für das verflossene Jahr festge-
stellt hat, wird ganz besonders der Nachtheil der aus-
ländischen Coneurrenz betont, unter welcher die deutsche
Landwirthschaft zu leiden hat. Die hierbei in Betracht
kommenden Länder produziren ohne sorgfältige Bear-
beitung des Bodens so massenhaft und so billig Ge-
treide, daß nach Ansicht des Berichts eine Coneurrenz
seitens unserer Laudwirthschuft mit demselben Produkt
nicht möglich ist. Hierin liege die Aufforderung, für
die besseren Produkte der heimischen Landwirthschaft
dort Absatzgebiete zu suchen, wo die extensiv betriebene
Landwirthschaft solche zu erzeugen nicht ·im Stande
sei und edlerer Produkte zur Erneuerung des Betriebs
und Aufbesserung des Bodens bedürfe. Der gesteigerte
Export edlerer Erzeugnisse sei das beste Mittel zwar
nicht zur Bekämpfung, so doch aber zur Paralyfirung
der fremden Coneurrenz.

Jn den freihändlerischen Blättern werden diese
Ausführungen des Landwirthschaftsraths mit Be-
hagen abgedruckt, und eins dieser Blätter bemerkt
dazu, ,,überzeugender könne kaum bewiesen werden, daß
das Heil der deutschen Landwirthschaft nicht in Schutz-
zöllen, sondern allein in rationeller und intensiver
Bodenbewirthschaftung zu suchen ist.«

,,Rationelle und intensive Bodenbewirthschaftung«
— das ist allerdings ein vortreffliches Mittel zur
Hebung der Landwirthschaft, welches die wohlweisen
Freihändler stets im Munde haben. Aber wenn
dieser Rath nicht mehr als ein Schlagwort sein soll,
wenn sie auch nur einen Augenblick überlegen wollten
auf welche Weise allein die rationelle und intensive
Bodenbewirthschaftung durchzuführen ist, dann müßten
sie sich doch sagen, daß dazu wie zum Kriegführen
dreierlei gehört, Geld, Geld und abermals Geld! Wo-
her aber soll der Bauer dieses Geld nehmen, wenn
die Produktenpreise dauernd hinter den Produktions-
kosten zurückbleiben? Woher soll er Geld nehmen,
wenn der niedrige Preis auch bei schlechten Ernten

 

 

 



niedrig bleibt? Es ist wahrlich weniger Verständniß-
mangel oder Widerwilligkeit, wenn namentlich unsere
bäuerlichen Landwirthe nicht zu einem rationelleren
und intensiveren Betriebe übergeben, sondern nur Geld-
mangel. Wenn unsere Ernten gering ausfallen, dann
kann manspäter in den Berichten der landwirthschaftlichen
Vereine zu lesen bekommen: ,,Künstliche Dünger wurden
in dem abgelaufenen Jahre wenig oder auch gar
nicht angewendet, weil bei der schlechten Ernte und
den niedrigen Getreidepreisen unsere Bauern dazu
kein Geld haben.“ (Siehe die neulich besprochene
Broschüre von Dr. Löll: »Der Getreide-Schutz-
zoll«, S. 28.)

Zu einem rationellen und intensiven Betriebe, zu
Meliorationen aller Art werden die Bauern erst dann  

dem Kostenpreise zu verkaufen brauchen, sondern dabei
auch noch einen gewissen Gewinn erzielen, also mit
einem Worte, wenn sich die Getreidepreise heben und
die ausländische Coneurrenz eingeschränkt wird. Dies
kann nur durch höhere Getreidezölle erzielt werden.
Dann wird es möglich sein, nicht nur durch Meliorationen
die Produktion zu steigern, sondern auch edlere Produkte
herzustellen und diese dann nach jenen Absatzgebieten
zu versenden, vorausgesetzt, daß dieselben dessen be-
dürfen. Was der Bericht des Landwirthschaftsraths
als Aufgabe für die deutsche Landwirthschft bezeichnet,
ist gewiß richtig und beherzigenswerth Hiermit ist
aber nicht die Ueberflüssigkeit der Getreidezölle bewiesen,
sondern im Gegentheil die Nothwendigkeit derselben,
weil sie allein das Mittel zur Erfüllung dieser Auf-
gabe sind.Geld haben, wenn sie ihre Producte nicht mehr unter

. --«·.’«s-«"«.-. — -q«-s«p.,1 « _. . um .‚ « ‚
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niedliche"s·jk«ciäjrichieic
Am Sonntage Estomihi

predigen in der Schloßkirche:

 

*) Frübprcdigt 672 um: Herr Propst Thier-
mann.

*) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Diakonus Krebs.
*) Nachmittags-Predigt 1'/2 Uhr:

Superintendent Ueberschär.
Beichte früh l/290 Uhr: Herr Superintendent

Ueberschiir.
Jn der Provstkirche.

Vormittags 10 Uhr, Militär-Gottesdienst:-
Herr Propst Thielmann.

Jn der St. Salvator-Kirche.
Montag, den 16. Februar, Abends 7 Uhr,

Bibelslunde: Herr Diakonus Krebs.
1. Passionsvredigt:»

Donnerstag, den 19. Februar, fruh 8‘/2 Uhr:
Herr Diakonus Krebs.

Amtswoche: Herr Superintendent Ueberschär.

ItZFTIIlleEäf Ür da s Schlesiche Blinden-Jnstitut.1.

Witze u. Anekdoten ·«
z.Todtlachen. Neue reichhaltige Anekdoten-l
Sammlung. Zur Unterhaltung für lach-;
lustige Leute. Sechszehn Hefte, Preis fürs
alle 16 Hefte 80 Pf., gegen 90 Pf. in;
Briefmarken Franco-Zusendung von derl
Löruckfchen Buchhandlung in Erim-L
C uverts mit Firmen-
o heuer, der in

kürzester Zeit höchst sauber und billig
ausgeführt wird, empfiehltdieHerzogl. Hof-
buchdruckerei von A. Ludwig in Oels.
Heinrich Tilgner’s Buchhandlung

in Bernstadt i.-"Schl., Namslauerstr
empfiehlt:

DieKochm,nnc ne sein muß.
Neuestes praktisches Kochbuch.
aßPreis nur 50 Pf.

Ein Herren-Gehpelz
ist zu verkaufen; wo, sagt die Expedition
dieses Blattes.

Eine große, bequeme, freundliche

  

 

 

 
  

 

  
praktischer Arzt, Wundarzt und. Geburtshelfer

Herr-wohnt jetzt Wiarienftrafze 24 (Fll1chsmarktcckc).
Sprechstunden: Vormittags 8———10 Uhr,

Nachmittags 2—3 Uhr.

Bekanntmachung.
Am Mitton den 18. in. M.,

von früh 972 Uhr ab,

  

lwerden im Gerichtskretscham hierselbst _

mea 2 Stucl Eichen-Nutzholz, !

 
» 7 km » Schichtnuizhorz 11., : Jagen 155.
» 40 Stück Weiszbuchen-Nuizholz,
» 500 ,, Kiefem-Bauholz (sagen 37, 5«7, 58, «78),
» 200 » Fichten- » (Jagen 52, 127, 155),
» äg » W «sz,l; klJStngent l. u. II. Kl. (Jageu 155),
„ rm ei u en- m , s O, ‚ .-
» 50 » Fichten- » s Oasen MO-
» 200 » Kiefern- » (Jagen 37, 57, 58, 78),

» 170 » » Ast (Sagen 135)
„ 100 » Flaum-Stock (Jagen 74)

im Wege der Licitation gegen baare Bezahlung verkauft.
Rogelwitz, den 10. Februar 1885.

Der Königliche Oberförster.
Kirchner.

° Alt -, K l- und TaussteimBekleidungenKirchenschmuck, « Wliefert die Fahnen - Stickerei - Manufaktur

Franz Reinecke. Hannover. Georgstr. 21.

YWWMÆDMMW
in ganz bedentcnder Auswahl bis zum eleganteften Genre habe auch
dieses Jahr von einer der größten Fabriken Wiens in Commission er-

halten und verkaufe dieselben zu auffallend: billigen Preisen.  herrschaftl. Wohnung
ist Georgenstratße 4 zu vermiethen und
Ostern zu beziehen.

 

 

Ring 29. H. Hirschfeld, Ring 29.



Vorschuß-Verein n Oels-
eingetragene Genossenschaft

Um die Gleichmäßigkeit der im Umlauf befindlichen verschiedenartigenz

Ouittungs- resp. Abrechnnngsbücher unseres Vereins herzustellen, werden wir
an deren Stelle neue ausgeben und den Umtausch derselben bei Präsentation
im Kassenlocale gelegentlich kostenfrei bewirken.

Jn Colonie Obrath, Post Stradam,
ist ein Pack mit Schuittwaaren am
19. Dezember v. J. gefunden worden.
Der Eigenthümer kann sich melden bei
dem Amtsvorstand von Stronn.
Gimmel, den 12. Februar 1885.

Der Amtsvorsteher.
Lübbert.

Anklage 331,000; das verbreitetste aller deutschen
Blätter überhaupt; außerdem erscheinen Uebersetzun-

 

 
 

 
 

    

gen in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für

Toilette u. Handarbeiten·
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljährlich
M. 1,25 = 75 Kr. Jähr-
lich erscheinen:

24 Nummern mit Toi-

 

 
 

Um jedoch jeden Zweifel an der Richtigkeit der Uebertragungen zu beheben,
ersuchen wir die Interessenten, vor Präsentation der Bücher sich den Gesammt-

betrug zu hemmen- Der Vorstand.
Das Dest attons-Geichaft

von

Ludwng Roever
) Breslau, Neumarkt 26,

empfiehlt neuerdings billigst bei bester Qualität: .
O O O

E Neetisieirten Prcma Sprit =
von der Breslaner Aktien-Sprit-Fabril.

F 96% pw Liter . . . . 60 Pf.
VI 90% „ „ 55 »« gez
52" 800 „ „ 50 „ sc Q
IT 75--:»» ..... 48,,s;2-G
Z 80% Rohfpiritus oder Brennspiritus pro Liter 40 »

alle Sorten einfache nnd doppelte Liqueure,
Wunsch-, Grogg-, Glülztvein-Esscnz, fowie Rum, Arac,»Cognac billigft.

wg? Neumarkt 26. M
Breslan.

EIS gaben, Stiaerei=manutahtur
Franz Reinecke. Hannover.

Jm Verlage von A. Ludwig in Oels erschien in neuer Auflage zum
Preise von 75 Pf.:

Neueftes schlesisches Kochbuch,
gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerke auf eine feine und
schmackhafte, sowie auch wohlfeile Weise zu bereiten. Ein unterweisendes

—-—-—-———o.

 

und unentbehrliches Handbuch für Schlesiens Töchter und angehende Haus-i
frauen, auch ohne alle Vorkenntnisse sich über die Bedürfnisse luxuriös
besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch bürgerlicher Haushaltungens
zu belehren. Herausgegeben von einer erfahrenen schlesischen Hausfrau.
Siebente vermehrte und verbesserte Auflage. Mit einer Uebersicht der
neuen Maße und Gewichte und Vergleichung derselben mit den alten, so-
wie der jedesmaligen Angabe der zu verwendenden Quantitäten sowohl
nach altem wie nach neuem Maß und Gewicht

Carneval! Fastnacht! Prachtvolle, fürstlich—elegante Costüme
aller Art, äusserst billig; aber nicht zu verleihen.

Cotillon-Gegenslände.
Masken, Besatzborden. Schmucksachen, Stoffe etc. Knallerbsen.

Carnevalistische gemalte Bilder zur Saal-Decoration (Lebensgrösse) a 3 Mark
höchst komisch und originell. —- Garnevals-Gesellschafts-Mützen.

Carnevals-Artlkel jeder Art!
Theater-Decorationen auf Stock gemalt.

Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis und franco.

Bonner Fahnentahrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn.

NechnnngsTFormnlare
eMpsiehlt A. Ludwig’s Buchdruckerei."
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leiten und Handarbeiten
enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beschrei-
bung, welche das ganze

Gebiet der Garderobe und Leibwäsche für
Damen, Mädchen nnd Knaben, wie für das
zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib-
wäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wäsche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntstiekerei, Namens-Chiffren 2e.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
-— Probe-Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Str. 38

anal. Flügelnnterrityt
wird billigst ertheilt und werden dazu
noch mehrere Schüler angenommen
Ring Nr. 32 bei Lehrer Lepach.

Marttpreig der Stadt V
vom 10. Februar 1885.

l

 
Wien _I, Operngasse 3.
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. M. Pf. M. Pf. M. Pf.
Weizen,weiß,neuer 16 —- 14 40 13 60

gelb, neuer 15 70 14 40 13 60
Roggen . 13 90 13 40 12 70
Gerste 15 — 12 80 11 80

afer, neuer 14 10 13 70 13 10
· rbsen . . . . 17 50 16 —- 14 —-
Ro genstroh per 60()Kilogr. 18,00-—-21,00 M

upinen, per 100 Kilogramm, gelbe 7,40—-—
7,80——-8‚40 M» blaue 7,20—7‚70——8‚00 M.

Spiritus per 1.00 Liter 41,60 M.
Mehl, 100 Kilogramm, Weizen sein 23,50—

24,50 M., Roggen-Hausbacken 21,00—21,50
»M» Roggen-Futtermebl 9.50—10‚00 M.,
,Weizenkleie 8,75—9‚25 M.

Marktpreis der Stadt Oels
vom 7. Februar 1885.

 

Weizen weiß 15 90 15 70 15 40
Wetzen gelb 15 60 15 40 15 10
Roggcn . 13 7o 13 50 13 2o
Gerste. 14 — 13 —- 12 —-
gaer neu 13 40 13 — 12 60
artoffeln 2 20 2 — 1 80
en neues . 2 80 2 60 2 4o
troh 18 -—- 17 -- 16 —      






